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Einführung 

Kaum ein anderer Teilbereich prägt das Bild der Stadt Dorsten  bei den Einwohnern 1 und 
Besuchern stärker als die Fußgängerzone. Der aus den 1970er Jahren stammende öf-
fentliche Raum der Fußgängerzone  entspricht jedoch nicht mehr den heutigen Anford e-
rungen an  eine moderne Gestaltung und wird deshalb ab 2018 baulich erneuert.   

Die gestalterische Erneuerung  cdq EtÁfɑmfdqynmd hrs Sdhk cdr Fdr`lsoqnidjsr ƬVhq la-
bgdm LHSsdƪ ytq Cnqrsdmdq Hmmdmrs`csentwicklung  tmc `kr L`Ám`gld Ƭ@0 Etmjshnm`kd 
und städtebauliche Gest `kstmf cdq EtÁfɑmfdqynmdƪ Sdhk cdr Hmsdfqhdqsdm Hmmdmrs`csjnn-
zepts.   

Nachdem im Mai 2016 eine erste Beteiligungsveranstaltung zu r Maßnahme  stattgefu n-
den hat, deren Ergebnisse die Ausschreibung der Architektenleistungen unterstützten 
und bei der erste allge meine Rückmeldungen zum aktuellen Stand und den gewünsc h-
ten Ergebnissen einer Umgestaltung gesammelt wurden, wurde im Dezember 2016 zur 
Folgeveranstaltung eingeladen.  

 

  
Abbildung 1  & 2: Gestaltung Fußgängerzone  im Dezember 2016  
Quelle: Stadtteilbüro  
 

 

  

                                                           
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im gesamten Dokument auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.  
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Dokumentation  

Die zweite Informations - und Beteiligungsveranstaltung zur Umgestaltung der Fußgä n-
gerzone fand am 15. Dezember 2016 im Forum der Volkshochschule Dorsten statt. Zum 
Termin eingeladen haben die Stadt Dorsten zusammen mit dem  Stadtteilbüro ƬVhq la-
bgdm LHSsdƪ und unter enger Abstimmung mit dem ausführenden Architekturbüro L o-
haus + Carl aus Hanno ver. Insgesamt sind etwa 75 Gäste dieser Einladung gefolgt.  

Vor Beginn der Veranstaltung wurde eine Diashow gezeigt, die unkommentiert die  akt u-
elle Gestaltung der Fußgängerzone veranschaulicht hat  und als Anlass für erste Gespr ä-
che der Anwesenden  diente . 

Insgesamt bewerten die Gastgeber die Veranstaltung als sehr gelungenen, da die  Teil-
nehmer an den einleitenden Ausführungen des Büros Lohaus + Carl sehr  interessiert 
waren und diese mit Beifall bekundet en. Zudem wurde i n den drei Beteiligungsrunden 
an allen Tischen sehr geordnet und konstruktiv diskutiert und mitgearbeitet.  

Auch in den Gesprächen nach der Veranstaltung wurden die bisherigen Planungen so-
wi e die Beteiligungsveranstaltung in fast allen Einzelgesprächen  positiv hervorgehoben 
und zum Teil sogar zurückgemeldet, dass der Dialog ƬRo`ß fdl`bgsƪ g`be. Eine grun d-
sätzliche negative Kritik an der Gesamtmaßnahme wurde nicht geäußert.  

Diese Dokumentation  wird  per Mail an die Teilnehmer der Veranstaltung verschickt und auf der 
Homepage www.wirmachenmitte.de  zur Veröffentlichung eingestellt.  Dort steht auch die, an 
diesem Abend gezeigte Präsentation zum Download bereit.  

 

 

Protokoll zur Veranstaltung  

Begrüßung 

Der technische Beigeordnete Herr Holger Lohse begrüßt die Anwesenden , gibt einen 
jtqydm ɋadqakhbj ɦadq chd Fdr`lsl`Ám`gld ƬVhq l`bgdm LHSsdƪ tmc erläutert den A n-
lass der Veranstaltung, bei der die ersten Idee n für die Umgestaltung der Dorstener Fu ß-
gängerzone  vorgestellt werden.  

 

Rückblick bisherige Schritte und Tagesordnung 

Herr Bernd Lehmann , Abteilungsleiter Stadt planung  der Stadt Dorsten,  fasst die bisher i-
gen Schritte zur Umgestaltung der Fußgängerzone  zusammen . Unter anderem erinnert 

http://www.wirmachenmitte.de/
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er an die 1. Bürgerveranstaltung im Mai 2016 und erläutert, dass die dort aufgenomm e-
nen Anregungen der Bürger in das Auswahlverfahren zur Findung eines Planungsbüros 
eingeflossen sind.  

Weiter erläutert er die Rahmenbeding ungen der Ausschreibung und das Vergabeverfa h-
ren  zur Beauftragung des Planungsbüros für die Umgestaltung der Fußgängerzone. Aus 
diesem europaweiten Verfahren, das in Teilen einen Wettbewerbsentwurf verlangte, ist 
das Büro Lohaus + Carl GmbH Landschaftsarch itekten + Stadtplaner aus Hannover als 
Sieger hervor gegangen.  

Abschließend erläutert Herr Lehmann den Stand der Planung i m Hinblick auf die A n-
tragstellung für die Mittel aus der Städtebauför derung , die durch Mittel  aus dem Europ ä-
ischen Fonds für regionale  Entwicklung EFRE kofinanziert sind . 

 

Aktueller Planungsstand Lohaus + Carl 

Frau Prof. Irene Lohaus stellt das im Vergabeverfahren ausgewählte Planungsbüro L o-
haus + Carl vor und geht dabei kurz auf vergleichbare und bereits realisierte Projekte ein. 
Sie erläutert den anwesenden Bürgern den aktuellen Planungsstand für die Umgesta l-
tung der Dorstener Fußgängerzone und geht dabei ausführlich auf die Rahmenbedi n-
gungen und die Geschichte des Ortes ein. Die Präsentation zu den Ausführungen von 
Frau Prof. Lohaus ist unter www.wirmachenmitte.de  veröffentlicht.  

 
Abbildung3: Gestaltungsprinzip Straßen  
Quelle: Lohaus + Carl  
 

http://www.wirmachenmitte.de/
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Ziel der  Umgestaltung  ist eine Aufwertung der Innenstadt, die die Belange der Dorstener 
Bürger, Geschäfts leute und Touristen genauso berücksichtigt wie die Themen Barrier e-
freiheit, Wochenmärkte und Veranstaltungen.  

 

Bürgeraustausch 

Herr Christoph Krafczyk  vom Stadtteilbüro  ƬVhq l`bgdm LHSsdƪ erläutert die Vorg e-
hensweise für den gewünschten Austausch mi t den anwesenden Bürgern. Hierbei wu r-
de die Fußgängerzone zunächst in die folgenden drei  Teilbereiche aufgeteilt :  

¶ Lippestraße mit Platz am Franziskanerkloster  
¶ Essener Straße mit Marktplatz  
¶ Recklinghäuser Straße mit Kirchplatz St. Agatha  

Den drei im Raum be findlichen Tisch -Inseln werden  jeweils ein em Teilbereich der Fu ß-
gängerzone zugeordnet  und  mit je einem Vertreter des Planungsbüros und des Stad t-
teilbüros besetzt. Die anwesenden Bürger konn ten nun im moderierten Wechsel an al-
len drei  Tischen Wünsche, Anregungen und Kritik zum bisherigen Pl anungs entwurf 
äußern. Hierfür st anden in jeder Runde bzw. zu jeden Teilbereich der Fu ßgängerzone 15 
Minuten Zeit zur Verfügung.  

Gewünscht waren unter anderem Rückfragen zum Vortrag von  Frau Lohaus, all gemeine 
und konkrete Anregungen zu den jeweiligen Teilbereichen, vertiefende Gespräche zu 
einzelnen Themen (u.a.  Brunnen, Außengastronomie, Begrünung) sowie  Rückfragen zu 
Funktionen bzw. Hauptnutzungen des jeweiligen Teilbereichs (z.B. Sitzgelegenheit, 
Fahrradständer, Außengastronomie, Veranstaltungen etc.) . 

Die Hinweise und Rückmeldungen wurden durch das Stadtteilbüro notiert und sind im 
Folgenden aufgeführt : 

 

Allgemeine Hinweise  

Bauablauf/ Baustellenmarketing  

¶ Baustellenmarketing erwünscht  
¶ Bauzeitenablauf kritisch hinterfragen (Leitungsarbeiten orientieren sich nicht am 

Endausbau)  
¶ provisorische Asphaltdecke bemängelt (nach Herrichtung der Versorgungsle i-

tungen)  

Belagsmaterialien  

¶ Pflaster muss Rollator -tauglich sein  
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¶ Taktile Leitstreifen sollten testweise verlegt werden, z.B. für Rollator -Test 
¶ Dorsten ist eine Ziegelstadt, Ziegel als alternatives Material zum Betonstein  
¶ Roter Backstein steht für die Hansestadt; Erdtöne auch  
¶ Warme Farben wählen  
¶ Grauwacke ist ein tolles Material  
¶ Naturstein aus Übersee beziehe n oder Betonstein?  
¶ Naturstein oder Ziegel ist gut  
¶ Grauwacke/Naturstein gut. Was ist mit Einsatz von Ziegeln?  
¶ Bodenbelag Beton altert nicht  

Baumstellungen  

¶ Größe der Baumkronen berücksichtigen (Schutz der Fassaden)  
¶ Bäume nicht zu klein und nicht zu groß  
¶ Anza hl der Bäume hinterfragen (gilt für alle Teilbereiche)  
¶ Begrünung (Bäume) erneuern und nicht zu nah an Hauseingängen  
¶ Pflege/Größe der Bäume wegen Wohnqualität berücksichtigen  
¶ Bäume spenden im Sommer Schatten, aber 1. Etage dunkel  
¶ Baumreihe --> Größe und wel che Seite? --> Flanieren auf einer Seite  
¶ Marktstände (Lichterfest) --> Bäume dazwischen  
¶ Baumbestand wie Dschungel  

Bänke/Spielbereiche  

¶ Bänke und Spielflächen gemeinsam planen  
¶ Spielflächen für Kleinkinder konzipieren  
¶ Bänke und Spielfläche im Einklang planen  
¶ Spielpunkte nur im Bereich zwischen Altem Rathaus  und St - Agatha -Kirche s o-

wie am Platz am Franziskanerkloster  
¶ Bänke architektonisch optimal  gestalten  
¶ Möbel sollten stärker sortiert werden und aus dem neuen Konzept heraus vero r-

tet werden  
¶ langfristige Pflege & Erhalt berücksichtigen  
¶ Sitzgelegenheiten bei Bäumen schlecht --> Tauben 

Angrenzende Bereiche  

¶ Anbindung der Neugestaltung an das weitere Umfeld? Z.B. taktile Führung bis 
angrenzende Bushaltestellen  

¶ Kubus am Platz der Deutschen Einheit hat keine Bez iehung zum Raum  
¶ Übergang Recklinghäuser Straße zum Platz der dt. Einheit barrierefrei/seh - und 

gehbehindertengerecht bis zum ZOB gestalten  
¶ Barrierefreiheit bis zum ÖPNV  
¶ Wo endet die Fußgängerzone? Übergänge  
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Lippestraße mit Platz am Franziskanerkloster  

 
Abbi ldung3: Teilbereich Lippestraße mit Platz am Franziskanerkloster   
Quelle: Lohaus + Carl  

 
¶ Wahrnehmung der Mer caden vom Franziskanerkloster sollte gewährleistet we r-

den 
¶ Übergang Pflasterung Lippetor zur Lippestraße (gestalterischer Bruch)  
¶ Im Kühl: nicht bis zum Südgraben pflastern  
¶ Granatapfelbrunnen als Kunstobjekt im Bestand erhalten  
¶ Spielgeräte am Platz beim  Franziskanerkloster erwünscht  
¶ Drubbel: stärker gesprenkeltes Pflaster wirkt wie verdreckt  
¶ Drubbel: eine Erinnerung muss eigentlich nicht sein  
¶ Situation d es rückwärtigen Bereichs des Klosters gestalterisch unbefriedigend  
¶ Platzsituation noch nicht erkennbar  
¶ ortsfremde Bürger würden aufgrund der Platzsituation in ihrer Wegeführung g e-

stört und gelangen nicht zum Marktplatz  

Weitere Anmerkungen:  

Insbesondere die Qualität der neu geschaffenen Platzsituation am Franziskanerkloster 
wurde  in den Gruppen unterschiedlich bewertet. Zwei Gruppen unterstütz ten die Idee , 
hier einen multifunktionalen Platz zu schaffen, der die vorhandenen Bäume integriert. 
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Eine Gruppe hin terfragt e diese Idee kritisch und befürwortet  die Durchgängigkeit der 
Gestaltung der Straßen.  

Auch die Abzeichnung des Drubbels im Pflasterbelag wurde  unterschiedlich bewertet. 
Die Zahl der Befürworter war ähnlich groß wie die Zahl derer , die eine Abzeichnung al s 
nicht nötig erachten.  

 

 

Essener Straße mit Marktplatz  

 
Abbildung 4: Teilbereich Essener Straße mit Marktplatz  
Quelle: Lohaus + Carl  

 
¶ Der Marktplatz ist DER Platz in der Stadt  
¶ Der Marktplatz muss ein offener Platz bleiben  
¶ Altes Rathaus gehört zum Marktplatz (Pflasterung)  
¶ Marktplatzpflaster eher dunkel und robust auswählen  
¶ Marktplatz durch Beleuchtung hervorheben  
¶ Marktplatz: Bäume oder keine Bäume?  
¶ Stellplätze für Fahrräder und Elektromobile schaffen  
¶ Brunnen müssen sprudeln, wenn sie erhalten bleibe n 


